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tältktiwfejtytfijdr* ttttî»

lîuubfdfnu.
BefcBaffuitg eleïtrifcBer ©nergie fur bctt Santon gnrid).

Borlejjten ©onntag fanb in bec „(Sonne" in ©eebad)
bie britte Berfammlung bec delegierten gürcBetifäjer
©emeinben unter reger Beteiligung unb int Beifein ber

Herren direttor Stiggola unb do^fjeimer, fotoie be«

§errn Suf)n all Bertreter bei? „SKotor" ftatt. 9iad)betn
ba« 3Ution«!omitee feit Beginn biefei? Sötonat« in meh»

reren ©jungen ficE) mit ber Stftiengefeltfdjaft „DOtotor"
über bie Beftimmungen eine« Dtormalbertrage« botU
lommen einigen tonnte, mürben folgenbe draftanben
ber Berfammlung gur BerBanblung üorgelegt:

1. ©enefjmigung be« 9tormal=Bertrage8 mit ber
3tttiengefetlf(|aft „SDîotor" in Baben.

2. Befpredjung ber Songeffion«bebhtgungen für bie

Seitung«netee, meltfie ber 9tegierung«rat bem Santon«»
rate Beantragt.

3. Finanzierung ber ©efunbärne^e.
der Sîormalbertrag tarn artitelmeife gur durd)=

Beratung unb e« geigte fid) Bei biefen Bertjanbtungen
ein mirEIidj rege« aÙfeitige« Sntereffe für bie jetzige

Raffung be«felBen. die in ber erften ©eebadBet»Ber»

fammlung Beanftanbeten üftonopole finb nun befeitigt,
e« B«t jeber SraftabneBmer ba« fRedjt, feine Anlagen
gu Begießen, moljer er min, unb e« finb aufjetbem, ma«
nod) weit midjtiger für bie OTgemeintjeit ift, Billigere
©trommietpreife ergielt morben. die Berfammlung tarn

gu ber UeBergeugung, bafj, nadjbem ißr bie 31.*®.

„Sblotor" in allen biefen fßunften, Bie früher einen

Barten ©tein be« 3lnftofje« bilbeten, entgegengetommen
ift, ber Bertrag al« feBr günftig gu Betrauten fei. ©ie
Bat benfetBen benn auch mit einer gegenfeitigen gehn»

jährigen Bertrag«bauer in ber Söeife angenommen, bafj
ba« 3Ution«=Somite Beauftragt unb BebollmädBtigt
mürbe, ba« StormalaBfommen mit einigen rebattionellen
Meinen 3lBänberungen mit ber 31.»®. „ÜJtotor" gu Oer»

einbaren.
drattanbum 2 mürbe nur turg geftreift unb bie

Berfammlung Beauftragte ba« 3lftion«fomitee, aKe

biejenigen BorteBrungen gu treffen, bie e« ber 31.»©.

„SRotor" ermöglichen, ungefäumt bie Seitungen gum
gmecïe ber SIBgaBe elettrifcBer ©nergie burd) ba« inter»

effierte ©eBiet be« Santon« gürid) gu gieBen.
drattanbum 3 tonnte megen ber üorgefdirittenen

Seit nic^t meBr eingeBenb BeBanbelt merben unb mürbe
baBer auf eine nädjfte Berfammlung gur ©rlebigung
betfdjoben. gum BeBufe ber BeBanblung gemeinfchaft»
idjer Fntereffen Baöen bie Bertreter ber bi«Ber an ber

Sraftlieferuttg intereffierten gürcBerifdjen ©emeinben unb
©enoffenfcBaften für bie guïunft bie ©rünbung eine«

„fantonal gürd)erifdBen ©emeinbe» unb ®e=

noffenfd)aft«üerbanbe«fürBefdBaffungelet»
trifdjer Sraft" befdjloffen. diefer BerBanb mirb
OorberBanb burcB ba« BefteBenbe 3lttion«tomitee bie

Finanzierung ber ©etunbärnepe burd)füBren unb mirb
fobann burdB Bie ©ntfenbung je eine« ©emeinbe» ober
®enoffenfd)aft«bertreter« einen BerBanb«oorftanb Bilben,
meieret gemeinfdjaftlidje Sntereffen be« BerBanbe« för»
bem mirb.

die UnterBanblungen gmifdBett bem 3lftion«fomitee
unb ber 31.=®. „ÜDiotor" bauerten ungefähr ein Bctl^eS

3aBr unb e« But in benjelBen mitunter unerfreuliche
SDtomente gegeben, in betten redBt oft bie SBtöglidjEeit
einer ©inigung al« feBr unmaBrfdjeinlid) angefeBen
merben mufjte. Um fo erfreulicher ift e« nun für bie

Äraftintereffenten be« Sattton« gürid), Beute fagen gu
tonnen, bafj biefe langen unb langroierigett BerBanb»
lungen etma« ülecBte« unb ©rfreulidje« gu dage ge»

förbert Buben, einen Sîormalbertrag, ber allen inter»
effierten gürdBerifdjen ©emeinben bie OoHe ©icBerBeit
bietet, in Bälbe eleftrifdje ©nergie für Sraft» unb Sidjt»
Betrieb gu billigen greifen unb günftigen Bebingungen
gu erBalten, die ©emeinben Bußen eng unb fiart gu»
fammengeBulten, um fidB gleiche unb oortéilBufte Be»

bingungen oom „SJÎotor" gu fidjern; nacBbem biefe nun
errungen finb, merben ©emeinbe» uno Ißritontintereffenten
nicht unterlaffen, ebenfo einig unb ebenfo energifd) Oor»

gugeBen, bamit ein Seitung«nej3 balb ben Santon gürid)
recht« bem @ee öurdjgieBt, unb bie SBoBItat ber ©let»

trigttät ben bielen Sßartenben nicht langer üorentBalten
bleibt.

'
(„SR. g. g.")

Söaffcr» ttttb ©leftrigitiitgberforgung beg hcuftricB-
babeS. föodj über ben Felfen üott Beublen Bei 8teid)eit*
Bad) fprubelt an einer ©teile gur ©eite eine« tiefen
©raben« au« bem ©eftein B^rbor eine mäcBtige Quelle
reine« drinfmaffer. @d)on lange trug man in IReublen
ben ©ebanten gur 3lu«füBrung einer SBafferberforgitng,
ma« für bie bortige ©egenb, bie oft, fei e« ©omrner
ober döinter, an Sßaffermangel leibet, ein grofje« ©lüd
getborben märe; e« fehlte aber an ber allfettigen ©nergie
itnb bann nod) — an etma« anberem. 3m legten
Fahre ging bie Quelle burdB ®uuf über in ben Befifc
be« £>tn. $offtetter gum §euftrid)bab. durcB bie Un»

terneBmer ©d)loffermeifter Soft in 9îeid)enBa<h unb
©teinBauer ©ottfrieb gumteBr in 9teublen unter tedB»

nifdjer Seitung bon §rn. Sugenieur SlmadBer mirb nun
eine SBafferleitung bon girta 3500 SDÎeter burdB Söulb
unb ©räben, über F^fßu» F^plutten, Butfdjungen
unb bergl. erfteilt. SBenn fcßon bie 3Infang«röBren
9 ©entimeter durcBmeffer Buben unb biefe infolge be«

großen ©efälle« in einigen ©treden ein gro|e BJaffer»
maffe in gattg turger geit meggieBen, fo bleibt, ba beim
BadBgraben bie Quelle nodj größer mtrb, immerhin
noi^ SBaffer für eine allfällige gmeite Seitung. da«
SCßaffer ergiefjt fidB bunn in einiger ©ntfernung ober»

Balb bem Babe §euftridB in ein SReferboir. ©prubelnbe
Brunnen unb neue elettrifche Sraft merben ba« Çeu»
ftridBbab mit feinen einlabenben Räumen unb feiner
laufdBigen, feenhaften Umgebung gu einem mähren ©B»
billenort madBen. 3ludB bie §euftrid)meiben, benen e«

am nötigen SCßaffer oft gang gebricht, merben bon biefer
SBafferberforgung ba« fc|on lang ©emünfdBte erBalten.

(„dägl. 3lng.")

©leïtrijitatgwerï in ©djulg. Ueber ba« geplante
@lettrigität«mert in ©dBul« mirb berichtet, ba| bie ißläne
für ben BBÖraulifcBen deil bon §errn Sngeniegr Bofe»

Barbt in gürich herrühren; mit ber ©ntgegennahme
bon Offerten für ben eleltrifdjen deil unb mit ber

Obereçpertife mürbe §err Sßrofeffor dt. SBeber in gürich
beauftragt, die nötige SSaffertraft gu bem auf Fr-
200,000 beranfcplagten SCßerfe liefert bie Slemgia, ein
milber, ba« ©farltal burdhftrömenber BergbadB, ber ftd)
gmifch.en ©dBul« unb ber drinïhalle in ben Snn ergießt,
©ie liefert im SDtinimum 1,5 Subifmeter SCßaffer in ber
©efunbe. ©in 700 9Jteter langer dunnel leitet ba«

SCßaffer bi« nahe gum SDtafdBinenBau« unterhalb ©d)ul«.
der dunttel erhält ein ©efälle bon 1 Sßrogent. da
©dBul« borläufig nicht bie gange Sraft braucht, merben

einftmeilen gmei durbinen bon je 220 iPferben mit 500

UmbreBungen montiert. ©oUte biefe« SBerl einft mcpt

mel)t genügen, tonnen neue dructleitungen angefügt
unb bie gal)l ber durbinen unb dpnamo« bermehrt
merben. ''v

die eleïtrifihc BelcmBt««fl bon ©(Booren bei Sangen«

thaï mürbe bon ber ©emeinbe befdjlofjcn unb'full fofort
ausgeführt iperben. ,;i o(i;
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Mektrotechmjche und elektrochemische
Rundschau.

Beschaffung elektrischer Energie für den Kanton Zürich.
Vorletzten Sonntag fand in der „Sonne" in Seebach
die dritte Versammlung der Delegierten zürcherischer
Gemeinden unter reger Beteiligung und im Beisein der

Herren Direktor Nizzola und Dotzheimer, sowie des

Herrn Kühn als Vertreter des „Motor" statt. Nachdem
das Aktionskomitee seit Beginn dieses Monats in meh-
reren Sitzungen sich mit der Aktiengesellschaft „Motor"
über die Bestimmungen eines Normalvertrages voll-
kommen einigen konnte, wurden folgende Traktanden
der Versammlung zur Verhandlung vorgelegt:

1. Genehmigung des Normal-Vertrages mit der

Aktiengesellschaft „Motor" in Baden.
2. Besprechung der Konzessionsbedingungen für die

Leitungsnetze, welche der Regierungsrat dem Kantons-
rate beantragt.

3. Finanzierung der Sekundärnetze.
Der Normalvertrag kam artikelweise zur Durch-

beratung und es zeigte sich bei diesen Verhandlungen
ein wirklich reges allseitiges Interesse für die jetzige

Fassung desselben. Die in der ersten Seebacher-Ver-
sammlung beanstandeten Monopole sind nun beseitigt,
es hat jeder Krastabnehmer das Recht, seine Anlagen
zu beziehen, woher er will, und es sind außerdem, was
noch weit wichtiger für die Allgemeinheit ist, billigere
Strommietpreise erzielt worden. Die Versammlung kam

zu der Ueberzeugung, daß, nachdem ihr die A.-G.
„Motor" in allen diesen Punkten, die früher einen

harten Stein des Anstoßes bildeten, entgegengekommen
ist, der Vertrag als sehr günstig zu betrachten sei. Sie
hat denselben denn auch mit einer gegenseitigen zehn-
jährigen Vertragsdauer in der Weise angenommen, daß
das Aktions-Komite beauftragt und bevollmächtigt
wurde, das Normalabkommen mit einigen redaktionellen
kleinen Abänderungen mit der A.-G. „Motor" zu ver-
einbaren.

Traktandum 2 wurde nur kurz gestreift und die

Versammlung beauftragte das Aktionskomitee, alle

diejenigen Vorkehrungen zu treffen, die es der A.-G.
„Motor" ermöglichen, ungesäumt die Leitungen zum
Zwecke der Abgabe elektrischer Energie durch das inter-
essierte Gebiet des Kantons Zürich zu ziehen.

Traktandum 3 konnte wegen der vorgeschrittenen
Zeit nicht mehr eingehend behandelt werden und wurde
daher auf eine nächste Versammlung zur Erledigung
verschoben. Zum Behufe der Behandlung gemeinschast-
icher Interessen haben die Vertreter der bisher an der

Kraftlieferung interessierten zürcherischen Gemeinden und
Genossenschaften für die Zukunft die Gründung eines

„kantonal zürcherischen Gemeinde- und Ge-
nossenschaftsverbandes für Beschaffung elek-
irischer Kraft" beschlossen. Dieser Verband wird
vorderhand durch das bestehende Aktionskomitee die

Finanzierung der Sekundärnetze durchführen und wird
sodann durch die Entsendung je eines Gemeinde- oder
Genossenschaftsvertreters einen Verbandsvorstand bilden,
welcher gemeinschaftliche Interessen des Verbandes für-
dern wird.

Die Unterhandlungen zwischen dem Aktionskomitee
und der A.-G. „Motor" dauerten ungefähr ein halbes
Jahr und es hat in denselben mitunter unerfreuliche
Momente gegeben, in denen recht oft die Möglichkeit
einer Einigung als sehr unwahrscheinlich angesehen
werden mußte. Um so erfreulicher ist es nun für die

Kraftinteressenten des Kantons Zürich, heute sagen zu
können, daß diese langen und langwierigen Verhänd-
lungen etwas Rechtes und Erfreuliches zu Tage ge-

fördert haben, einen Normalvertrag, der allen inter-
essierten zürcherischen Gemeinden die volle Sicherheit
bietet, in Bälde elektrische Energie für Kraft- und Licht-
betrieb zu billigen Preisen und günstigen Bedingungen
zu erhalten. Die Gemeinden haben eng und stark zu-
sammengehalten, um sich gleiche und vorteilhafte Be-
dingungen vom „Motor" zu sichern; nachdem diese nun
errungen sind, werden Gemeinde- uno Privatinteressenten
nicht unterlassen, ebenso einig und ebenso energisch vor-
zugehen, damit ein Leitungsnetz bald den Kanton Zürich
rechts dem See durchzieht, und die Wohltat der Elek-

trizität den vielen Wartenden nicht länger vorenthalten
bleibt.

'
(„N. Z. Z.")

Wasser- und Elektrizitätsversorgung des Heustrich-
bades. Hoch über den Felsen von Reudlen bei Reichen-
bach sprudelt an einer Stelle zur Seite eines tiefen
Grabens aus dem Gestein hervor eine mächtige Quelle
reines Trinkwasser. Schon lange trug man in Reudlen
den Gedanken zur Ausführung einer Wasserversorgung,
was für die dortige Gegend, die oft, sei es Sommer
oder Winter, an Wassermangel leidet, ein großes Glück

geworden wäre; es fehlte aber an der allseitigen Energie
und dann noch — an etwas anderem. Im letzten

Jahre ging die Quelle durch Kauf über in den Besitz
des Hrn. Hofstetter zum Heustrichbad. Durch die Un-
ternehmer Schlossermeister Jost in Reichenbach und
Steinhauer Gottfried Zumkehr in Reudlen unter tech-
nischer Leitung von Hrn. Ingenieur Amacher wird nun
eine Wasserleitung von zirka 3500 Meter durch Wald
und Gräben, über Felsen, Felsplatten, Rutschungen
und dergl. erstellt. Wenn schon die Anfangsröhren
9 Centimeter Durchmesser haben und diese infolge des

großen Gefästes in einigen Strecken ein große Wasser-
masse in ganz kurzer Zeit wegziehen, so bleibt, da beim
Nachgraben die Quelle noch größer wird, immerhin
noch Wasser für eine allfällige zweite Leitung. Das
Wasser ergießt sich dann in einiger Entfernung ober-

halb dem Bade Heustrich in ein Reservoir. Sprudelnde
Brunnen und neue elektrische Kraft werden das Heu-
strichbad mit seinen einladenden Räumen und seiner

lauschigen, feenhaften Umgebung zu einem wahren Sy-
billenort machen. Auch die Heustrichweiden, denen es

am nötigen Wasser oft ganz gebricht, werden von dieser

Wasserversorgung das schon lang Gewünschte erhalten.
(„Tägl. Anz.»)

Elektrizitätswerk in Schuls. Ueber das geplante
Elektrizitätswerk in Schuls wird berichtet, daß die Pläne
für den hydraulischen Teil von Herrn Jngeniepr Boß-
hardt in Zürich herrühren; mit der Entgegennahme
von Offerten für den elektrischen Teil und mit der

Oberexpertise wurde Herr Professor Dr. Weber in Zürich
beauftragt. Die nötige Wasserkraft zu dem auf Fr.
200,000 veranschlagten Werke liefert die Clemgia, ein
wilder, das Skarltal durchströmender Bergbach, der sich

zwischen Schuls und der Trinkhalle in den Inn ergießt.
Sie liefert im Minimum 1,5 Kubikmeter Waffer in der
Sekunde. Ein 700 Meter langer Tunnel leitet das

Wasser bis nahe zum Maschinenhaus unterhalb Schuls.
Der Tunnel erhält ein Gefälle von 1 Prozent. Da
Schuls vorläufig nicht die ganze Kraft braucht, werden

einstweilen zwei Turbinen, von je 220 Pferden mit 500

Umdrehungen montiert. Sollte dieses Werk einst mcht

mehr genügen, können neue Druckleitungen angefügt
und die Zahl der Turbinen und Dynamos vermehrt
werden.

Die elektrische Beleuchtung von Schooren bei Langen-

thal wurde von der Gemeinde beschlossen und soll sofort
ausgeführt werden.
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